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Amis - und Intelligenzblatt für den Vberamtsbezirk Nagold.

-V,-. 37. Donnerstag den 29. März 1866.

erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich

ezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

tene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Cinrücken je 1 '/- kr.Dieses Blatt erscheint wöchentlich
54 kr. , im Bezirke " " "

gespaltene

Amtliche Bekanntmachungen.

Schwarzwald-Bahn.
Wi dbcr g.

erflellung

gleiwen am

Eise IIb >1h IIb a » a INt

Tie zu der
einer Bauhütte in der Nähe

.der sog . Hcrrschaftdrncke bei
Kenntbeim , und einer deß-

sog . Kengel unterhalb Wild¬

berg erforderliche Grab -, Maurer - und

Etcinhauer -Arbeit im Gesammlbetrage von

387 fl. 19 kr. für jede derselben soll an
den Weuigstnchmende » vergebe » werden,
und werden deßhalb tüchtige Meister ein-

geladen , ihre hieraus bezüglichen Offerte bis
Samstag Len 31 . März,

Nachmittags 9 Uhr,
bei der Unterzeichneten Stelle , bei welcher

auch Einsicht von dem Ueberschlag und den

Zeichnungen genommen werde » kann , schrift¬
lich und versiegelt einzureichen.

Wildberg , 24 . März 1866.
K . Eisenbahnbauamt.

Stähle.

Schwarzwald-Bahn.
E i se  n b a h» da  n a m r WiIbberg.

Die Grab -, Manier - und
Steinhaller -Arbeiten bei Her¬
stellung von drei Menage-

_ _ Hütten aus der Bahnstrecke
zwischen der sog . Herrfchgftsbriicke bei Ken lie¬
he im und Wilddcrg sollen im Snbmisstons-

wege vergeben werde » . Nach dem Kosten¬

voranschlag berechnet sich für eine  dieser

Hütten
die Grabarbeik ans . 74 fl. 12 kr.
die Maurer - und Stcin-

hanerarbeit auf . 1400 fl . 43 kr.

zusammen ans 1474 fl. 55 kr.
Zeichnungen, Voranschlag und Akkords-

bedinguugen liegen bei der Unterzeichneten
Stelle zur Einsicht offen, bei welcher hier¬
auf bezügliche schriftliche und versiegelte
Offerte längstens bis

Samstag de» 31 . März,
Nachmittags 4 Uhr,

einzureicheii sind.
Ans diesen Termin findet die Eröffnung

der Offerte statt, welcher die Submittenten
anwohnei, können.

Wildbcrg , 26 . März 1866.
K . Eisenbahnbauamt.

_Stä hle.

Altenstaig Stadt.
Auswanderung.

Ter ledige Schustergeselle Zohann Gg.
Mohr Hardt  von hier will auf Kosten

Wegen des Charfreitags erscheint nächsten Samstag

der Skadtgemcinde nach Amerika ausivan-
dcrn , er vermag aber die verfassungsmäßig
vorgeschriebene Bürgschaft nicht z» leisten,
weßhalb alle Diejenigen , welche Ansprüche
an Mohrhardl macken zu können glauben,
hiemit ausgeforderl sind, diese binnen

10 Tagen,
von heute an gerechnet, bei der Unter¬
zeichneten Stelle geltend z» machen, wid¬
rigenfalls der Auswanderung Stakt gegeben
werden wird.

Den 26 . März 1866.
Gemeinderath.

N a g v l d.

Vergebung von Vauarbeiten.
Nachstehende Aibeite » an der hier zu

erbauenden Lehrer-Wohnung werden im
SubmisstonSwege vergeben , und zwar:

Voranschlag.
1) Grab - und Anf-

fnllungsarbeit . 105 fl. — kr.
2) Maurer - und Stein-

hauerarbeit . . 5216 fl. 10 kr.
3 ) Gypserarbeil . . 589 fl. — kr.
4) Zimmerarbeit . 3293 st. 28 kr.
5) Schreinerarbeit . 1314 fl. 58 kr.
6) Schloffcrarbcit . 575 fl. 3 kr.
7) Glaserarbcit . . 348 fl. 48 kr.
8) Anstricharbeit . 204 fl. lO kr.
9) Flaschnerarbeit . 53 fl. 16 kr.

10 ) Gnßeisenwaaren . 340 fl. — kr.
11 ) Hafnerarbeit . 12 st. — kr.
Angebote sind versiegelt und gehörig

bezeichnet in Procenten ansgedrückt
Dienstag den 3. April,
bis Mittags ^ 12 Uhr,

an den Gemeinderath abreistrt , einznsenden.
Zeichnungen . Akkordsbedingnngen und

Kosteiis -Boranschläge sind ans dem Rath-
hanse zur Einsicht aufgelegt.

Unbekannte Submittenten haben ihre

Offerte , Vermögens - und Fähigkeits -Zeug-
»ifle beiznfchließe».

Den 21 . März 1866.
Gemeinderath.

2j * Oberhaug stell,
Oberamts Calw.

Holz -Vcrknuf.
Am Dienstag den

3 . April.
Vormittags lO Ubr,
werde» im hiesige»
Gemeiiidewald 280
Stück LanabvU mit
cirka 6500Cubikfuß

vom 80er abwärts verkauft.
Gemeinderath.

Vorstand Braun.

3ji Hornberg,
Oberamts Calw.

Langholz-Verkauf.
Am Samstag den

E K 7 . April,
' 4 Vormittags lOUHr,

werden auf hiesigem
Ratdhanse

291 Siämmefor»
chenes Lang - und

Klotzholz, 8768 Cnbikfuß haltend , welches
i» dem Gemeiiidewald Schaubach gefällt
worden ist, im öffentlichen Anfstreich zum
Verkauf gebracht, wozu die Liebhaber ein¬
geladen und die Herren Orlsvorsteher um
die Bekanntmachung ersucht werden.

Den 26 . März 1866.
Schiiltheißenamt.

Küble r.

U ii t e r t b a l h c i m,
Oberamts Nagold.
Langholz-Verkauf.

denm Dienstag
3 . April.

Vormtzjags 9 Ubr,
werden in dem hie¬
sigen Gemeiude«
wald Mark 200
SlückLangbolz . vom

60er aufwärts , ausgezeichneter OuiOität,
bei günstifier Witterung im Wald selbst,
andernfalls aber ans dem Nachhalls dabier

verkauft , wozu Liebhaber hiemit eingeladen
werden.

Im Auftrag deS Gemeinderaths:
Schultheiß G ii ii tu er.

Ne nbulaL.
Oberamts Calw.

Hans -, Schmideworkstätte - und
E- nter -Vcrkattf.

Am Montag den 2 . April d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

wird aus der Verlaffensckaftsmaffe deS
-h Jakob Friedrich Neutsch ler,  Schmid
von hier, ans hiesigem Nachhause verkauft:

1 Wohnhaus mit Scheuer
unter einem Dach, eine
hinter dem Hanse stehende

^ Schmidewerkstätte ; ca. 7
Morgen Gärten , Wiesen und Aecker.

T ie Schinide hatte sich bisher einer guten
Kundschaft zu erfreuen , und würde ein
tüchtiger Mann sei» gutes Auskommen
finden.

De » 26 . März 1866.
Waisengericht.

Vorstand : Hermann.

kein Blatt.



2ji N a g o l d.
Karl Goitlieb Röster,  Obermann bei

dem 3 . Infanterie,Regiment , I . Comp,,
bürgerlich van hier, ist willens , nach Ame¬
rika anszuwandern . Wer Ansprüche an
ihn zu machen hat . wird aufgefordert,
solche binnen lO Tagen hier geltend zu
mache», indem nach Umflnß dieser Frist
der Auswanderung Satt gegeben würde.

Gemeinderath.

Mrn >l,t-De !mnirt !iiaä)ungcn . s
N a g a l d. i

Zwetfeiigen ^
in guter Qualität sind zu baden bei ^

Albert Wähler . '
Nagold.

Anher meinen bekannten Conditoreiwaa-
ren erlaube ich mir ani Ostern ^
C1r»r » i»»el - D iKiirvi » «E? lkie»
bestens zn empfeblen. !

Albert Wähler . ^
N a g old.  !

Bettfedern KFLanm
billigst bei !

Albert Gayl 'er.  s
2ji a g o l d.
LAiqiieiir « im «!
ILimZreei 8r »tt ^ L, r»« L . 8vi »lk

m »«I 8eiikii »eI »I
bei Louis Santter  bei der Kirche.

2ji N agol  d.

Rtaubeurer
.Bleiche.

Zur Empfangnahme von Bleichgegen-
ständen jeder Art für obige bekannte Ra¬
senbleiche halte ich mich auch diese- Jahr
wieder bestens empfohlen.

Heinrich Müller.

2j , Nagold.
Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen
in schönster keimfähiger Waare empfiehlt

Heinrich Müller.

Nagold.
WirtbschaftS

Eröffnung
Sonntag den 1. April

unter Zusicherung prompter Bedienung von
Fried . To dt.

Altenstaig.
Bestes

Erdöl , sn . 1L Ctr .,
verkaufe ich nunmehr ä 11t kr . per
Schoppe»

I . G . Warner.

K uppinge  n.
Noch über 100 Ceniner

Heu und Oehmd
von ewigem und dreiblättigem Klee bietet
in beltebigcn Qnantikäke » zum Kauf an

Schulmeister Ne st len.

N a g o l d,

kannte ans

AnS Beranlassung nuferer ehelichen Ver¬
bindung laden wir Verwandte , Freunde und Be-

Donnerstag den  5 . Ä . pril
zu Bierbrauer David Graf  freundlichst ein.

Joh . Gottlieb Raufer , Bäcker,
Sohn des Simon Raufer,  Tuchmachers,

und seine Braut!
Christiane Jnstinc Klink,

NLA Tochter des Zoh . Ulrich Klink,  Bierbrauers

>

8 Verfel -leimttug , Husten , Heiserkeit,

Herrn L . W . Egers , Breslau , Messergasse 17 , zum Bienenstock,
Erfinder des Schlesische» Fenchel-Honig-ExliactS.

Die 40 Flaschen Ihres schönen Fenchcl-Hvnig -Extcacts , die ich im vergan¬
genen Winter erhielt , sind fämmtlich verbraucht und haben bei denen , welche sie
richtig und regelmäßig gebrauchten , die schönsten Dienste gcthau , dagegen bei
mehreren , welche sich namentlich von ihrem Arzte riureden ließen , daß dieses Mittel

K zwar ganz unschädlich sei, aber auch ebensowenig irgend ein Hebet heilen könne,
U und es daher selten oder fast gar nicht weiter anwendeien , ohne Resultat bleiben
Z mußte , versteht sich von selbst. Als Zengniß , daß Ihr schöner Fenchel-Honig-
^ Extract ein probates Heilmittel ist , können Sie Folgendes benutzen : Der Gnls-
« besttzer H. Herlitz zu Covahl im Amte Wilkenburg litt seit langer Zeit an star-
N ker Brnftverschleimung . Alle dagegen angewandten Mittel wollten nicht helfen,
« da nimmt er von Ihrem Extract und bemerkt nach dem Verbrauch zweier Flaschen
Z schon Linderung und jetzt , nachdem er es noch längere Zeit fortgesetzt hat , be¬
ll findet er sich ausgezeichnet wohl . Zwei Mäschen , welche ebenfalls an Husten
« und eine derselben zugleich au großer Heiserkeit litten , wurden durch denselben,
jt nachdem sie zusammen eine Flasche verbraucht , gänzlich geheilt ; auch zwei kleine
A Kinder , die de» Keuchhusten hakten u. s. w.

Perliu  bei Wittenburg in Meckleub,, 17 . November 1865.
ll C . Weiland , Oecouom.
K Der L. W . EgcrS ' sche  Extract ist nur allein zu haben bei
u Eiiottl « !» ii » IVriKoIiI . sk

Rechter Maugetb-Llchorien.
Ich erlaube mir hiermit meinen seit dem Jahre 1807 a!s anerkannt gesunden

und wohlschmeckenden Pfaugelb -GirHorien angelegentlichst zn empfehlen.
Derselbe ist außer meinem Depot in Pforzheim auch fortwährend bei meinem

Haupi -Agenteu für Württemberg , Herr » Ferdinand Adamfaam in Stutt¬
gart , zum billigsten Preise z» haben, welch Letzterer stets Lager davon in Gebinden
von 100 Pfund und darüber hält.

AivILHHtvlL » IS » WLrSRSS ) im März 1866.

alleiniger Erfinder des ächten Pfau -Cichoriens
und Besitzer der ältesten Cichoricn -Fabrik

der Rheinlande und Westphakens.

2ji

-WM

Walddorf,
Oberamts Nagold.

Einen cinspäniiige » Wagen
mit Drehachsen hat zn verkaufen

Schmid Mauz.

Altenstai  g.

Eierfarbe ( Schlotter)
in allen Farben empfiehlt

Carl Schau pp , Conditor.

2js G ültlinge  n.
Circa 30 Pfund gut gesackten

Hopfen
setzt dem 'Verkauf aus

I . G . Hummel.
2j » Allenstaig.

Meine wieder erneuerte Mustcrkarte von
Tapeten »ach den neuesten Dessins und
zu den billigsten Preise » empfiehlt bestens

Fr . Steiner,  Sattler.



Nagold

A m / - / ' 6 / l / tt
Louis Santler 's

coneentrirtes Malzextraet,
äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,

bewährtes Lindernngsintttel für Liingenleidende, sowie snr Kinder zur Ernährung und

Kräftigung derselben, auch in Hinsicht ans die Ban,ing ' s» e Knr für magere und lä'mnch-

liche Lenke als vorzüglichstes Gegenmittel gegen nnvollkomniene Ernährung und ihre

manchfachen folgen , unnalnrliche Ahmagernng , Blntariiiiikh re
Preis eines Flacons von 18 Lotb Inhalt 36 kr.

L,«ui8 8 »uttei-'8 rvvisser Srust -B^rup,
sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen. Heiserkeit, insbesondere gegen Hn,teu¬

res; und Verschleimung ; vorzügliches LindernngSiniitel gegen Krampf , Keuchhusten der

Kinder re. ,'c.
64 Flacon fl. 1. — ' j- Fiaco » 30 kr.

Louis Snutters

2j ^ Altenstc> ig.

Empfehlung.
Aechten Seciäuter Saaklein , sonne drei¬

blättrige » und ewige» Kleeflinien (Provencer ),
bester Qualität , empfiehlt zu geneigter Ab¬
nahme bestens und sichert billige Preise zu

C . D . Beeri.

3ft Wild borg.
Unterzeichneter nimmt einen jungen Men¬

schen unter günstigen Bedingungen in die
Lehre ans.

Zugleich findet auch ein Glasergeselle
'dauernde Beschäftigung.

' I . P so st, Glaser.

N a g o i d.
In nnserer Bnchdruckerei findet dieses

Frühjahr wieder ein gntgeschnlter Knabe

schlesischer FencheLhonigextrnet,
ein Genußmittel für Kraule,

vortresslickes Lindernngsuiittcl gegen Husten und Heiserkeit, sehr z» empfehlen bei Brnst-

n»d Lnngenlciteu , Magcnschwäche, Magenkrampf , Nervenleiden , Bleichsucht rc. tc.

'/1  Flacon 48 kr. — ' /s Flacon 24 kr.
Gebrauchs -Anweisungen werden jedem Flacon beigegebeu.
Zugleich empseble ich meinen längst als vor;nglick> anerkannlen

rin erpropteS Linderungs -Mittel gegen Husten und Heiserkeit.
LvriiS -Lcrntter bei der Kirche.

6j- ttt a d.

von W . Witek.
Bei der nun wieder eiiigekretenen gün¬

stigen Witterung finden täglich von Vor¬
mittags 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr
pbotograplstsche Aufnahmon statt.

Preise in Visitenkartenformat:
6 Stück 2 fl. 27 kr.,

13 , , 3 ,, 48 ,,
25 „ 7 „ 12 . .
50 ., 12 ,. — ,.

Größere Foniiate bis zu 8 " Lichlweite
im Verhältnis ; höher.

A lten st aig.
Tyrvlcvskäbe , Fisclabein - und

Nvlirpeitfcllreii zu habe» bei
Fried . Steiner,  Sattler.

Auch findet ein ordentlicher Aibeiter
dauernde Beschäftigung bei

Obigem.
Eöe r sha r d k,

Oberamts Nagold.

nebst gutem Löwenvock
am Ostermontag

bei _ Lammwirth Müller.
2ji Effriu  g e » ,

Oberamls N .,gptt>,
Ans der Friedrich Renz ' scheu  Pflege

bei Jakob Bvbler,  Genieiiidcrath , kön¬

ne» gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/2>
sogleich

1 « < » fl.
ansgeliehen werden

Den 26 . März 1k66.
Ans Auftrag:

Schultheis; Hermann.

^A lteu  st a i g.
Zu Möbeln und Betkrösten

verkupferte Spring
sedern,

ü 8 kr. bis 9 kr. per Psuud , Borralh und
Auswahl groß, bei

I . G . Wörncr.

HoPfenstnngen - Verkmif.
Am Ostermontag den 2 . April d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
wm den bei dem W a l d d o r fe r E h a n sse e-
hans  2000 — 2500 Stück schöne Hopfen¬
stangen von 26 —40 Fuß lang , grvßtcn-
theiis rokhiannene und 100 Stück rothlan-
»ene Drahtstangcn in> Anistreich veikanft.

2ji Giill <lngen.

Suger Gesuch.
Bei Unierzeichueiem findet ein solider

lediger Säger gegen guten Lohn dauernde
Be >chästignng.

S ch weickhardt,  Lrägmüller.

2ji Nagold.
Fleißige
Zimmer Gesellen

findet, dauernde Beschäftigung bei
Gvttlicb und Gottlob Lenz.

3>- N a g o I d.

Blsiche-
Emfifc lung.

Der Unterzeichnete übernimmt auch bener
wieder , wie schon niedrere Jahre , Bleich¬
gegenstände .Nif die ! ! v-Ic!) ov 21 loicfto
zur Besöidcrnng an, und wird Alles f r a » c o
hin und her geliefert.

Nauser,  Tübingcrbole.

als

Scherlehrling
ohike r! e1)vgeld eine Stelle.

G . W . Z a i se r 'sche Bnchhandiuug.

Nagold.
Für die Noihleidenden in Jerusalem

find cingegangen:
Bei Frau Dr . Zeller:

Bon Hrn . Kansm . Knode ! 5 fl., Frau
Hermann 1 fl., Christovd Günthers Wiktwe
18 kr., ans der Opferbüchse eines Lese«
kranzes 4 fl., Opfer von der Gemeinschaft
im Zeller ' schen Saale 15 fl. 22 62  kr .,
E . Z . 12 fl. 54 ' /- kr., N N . 1 fl. 7 kr.,
von der Gemeinschaft in Esslingen 10 fl.
30 kr., von der Gcmcinflch. in Obcrschwandorf
12 fl. 30 kr. ; von der Gemeinsch. in Ebhan«
sen 11 fl., durch Hrn . Schulmeister Keck in
Alteustaig : von einem Ung . 30 kr., Fr . Sp.
12 kr., Sattler Sck>ittler 12 kr., F . K . 6 kr.,
N . N . 24 kr., Frau Bäcker Wurster 15 kr.

Bei Dekan Frei Hofer:
Von Kübler Schuou 18 kr., Frdr . Sce-

ger, Weher , 24 kr., Pfarramt Enztbal
3 fl. 36 kr., Apoth . RöSler in Altenstaig
1 fl. 45 kr , V. M . Eh . 1 fl.. L. Sautter,
Fabrlkanr , 2 fl.

Bei Diak . Keniinler:
Bon N . N . durch H . 2 fl , H. 12 kr.,

Br . in Alkenstaig 2 fl-, durchs Pfarramt
Spielherg vo» Spielherg 12 fl. 14 kr.,
von Egenhausen 17 fl. 28 kr.

Bei Ehr . Harr:
Seifenfleder Harr 30 kr., F . C. G . 1 fl.,

Sch . M . 30 kr., von der Gemeinschaft bei
Mayer 7 fl.

Bei Kaufmann Mahler:
Schneider Raufer 18 kr., dessen Gesell

6 kr ., N. B. 30 kr, K. 12 kr., R . E.
9 kr.. N . E . 12 kr.. Wiktwe P . 30 kr.,
Dreher Essig 30 kr., N . N . 30 kr., Spin¬
nerei-Besitzer Nentschler 36 kr., B . B.
12 kr., tchottlieb Nestle 12 kr., M . E.
30 kr., Mnhlebefitzer lsiapp 1 fl . 45 kr..
Gottlob Benz 18 kr., Kfni . D . 12 kr.,
Kfm . Hettler 1 fl., 3 Dienstmädchen zus.
1 fl^

Herzlichen Dank und Gottes Vergeltung
alle» Geber »! Zur Annahme weiterer
Beiträge sind bereit

die Obigen.



Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dampf - und Segelschiffen
über UTninI »» » ^ Ilrrvi t̂ T oinl «»» «L»

die sichersten und billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten:
C . W . Wtirst , Verwaltungsaktuar in Nagold.

tniiiy's " ' . >-MMeI
für Kinder , Schwächliche und RcconvaleScente ». Zugleich ein Ersatz für Mlltter-
milctz in Extractform, dargkstellt von Ed. Löfflnnd  in Stuttgart» empfiehlt

in Nagold.

Nagold.
Stoffe für die Knnstfärberei und Druckerei von Albert Schu¬

mann in Eßlingen a . N werden fortwährend zur Besorgung übernommen von
Wilhelm Heitler.

AckEeWcliecFeurriirrsichermigsgeselllcliastitrSt.Kirlleii,
(Grun d-Eapital ; IO, <)UO,O ÜO Franken)

Die Gesellschaft versichert gegen Feuerschaden und Blitzschlag : häusliches
Mobiliar , Waarc » , Maschinen , Fabrikgeräthschafien , Vieh , Erndtcerzcngnisse , Ackerge-
räthe , überhaupt alle bewegliche » Gegenstände.

Ebenso versichert dieselbe da , wo die Versicherung von Immobilien gesetzlich ge¬
stattet ist , Kirchen , Wohnhäuser , Stallungen , Scheunen , Magazine , Fabrikgebäude rc.,
sowie endlich auch gegen die Gefahr der Eas - »nd Dampf - Explosion . Tie
Prämien sind fest , so daß unter keinen Umstände » Nachzahlungen  zu
leisten sind.

Die Unterzeichneten Agenten der Gesellschaft sind jederzeit bereit , die gewünschten
Aufschlüsse zu ertheileu , unentgeltlich die Antragsformulare abzugebeu und für Ausuabm i
der Versicherungen , Ausfertigung der Policen und Erfüllung der gesetzlichen Vorschriften !
besorgt zu sein.

Im März 1866.
Steinlvandel , Buchdrucker in Nagold.
Fr . Wackenhut , Goldarbeiter in Aitenstaig Stadt.
Unterlehrcr Dipper in Wildberg.

L . L 8 E»4»
findet Statt die 32 . Ziehung der Kaiserl . König !. Oestreichischen

wovon der Verkauf gesetzlich in Württemberg gestattet ist.
Die Hauptgewinne des AnlehcnS sind : 21 mal 250,000 fl., 71 mal 200,000 fl.,

103 mal 50,000 fl ., 90 mal 40,000 fl., 105 mal 30,000 fl ., 90 mal 20,000 fl..
105 mal 5000 fl . ; 2060 Gewinne zu 5000 bis abwärts 1000 fl . — Der ge¬
ringste Gewinn , den jedes ObligationSlooS erzielen muß , beträgt jetzt 155 fl.

Ein Loos  für obige Ziehung kostet 3 */s fl ., sechs Loose »nr 17 ' /r fl.
Pläne und Ziehnugslisten gratis und franko  für Zedermann , außerdem

werden alle Aufträge , selbst bis zu den kleinsten Bestellungen gegen Baarsendnng
oder Nachnahme ans ' S pünktlichste besorgt.

Man beliebe sich daher zn wenden an
gurr ., in Frankfurt a . M.

Wa l dd or f,
Obcramts Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft am
Montag den 2 . April,

Nachmittags 1 Uhr,
im Gasthaus znm Hirsch , 3 Pfeilerkästcn,
2 Kommode , 2 geschliffene Bettlade », 1
Hobelbank sammt Schreinerhandwcrkszeug,
alles noch neu.

2j' Gnltling  e n.
Seeländer Saatlein ist auch

dieses Jahr wieder billig zn ha¬
ben bei

I . G . Hummel

Nagold.

Rotte » Packpapier
ist wieder zu haben in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung , j

HMD

soso LWS«
>2-

M -8
r-> ^

MM

2j ^ O ber sch w a n dorf,
Oberamts Nagold.
Mühle-Verkauf.

Die in Nro.
33 d. Bl . näher

bezeichuete
Mühle ist nur
um 11,100 fl.
angekauft wor¬

den . Es findet daher ein zweiter und
letzter Verkauf am

Dienstag den 3 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

ans hiesigem Rathhause sta-lk, wobei das
Anwesen bei annehmbarem Anbot sogleich
zugesagt wird.

Das Nähere ist zu erfahren bei Johann
Rauser,  Bierbrauer in Nagold.

Müller Raufers  Wittwe.

i i ; i i k>

Alte » stajg.

Die hiesigen Schuhmacher halten am
Osterdienstag den 3 . Avril d . I.

im Gasthaus zum Waldhorn hier eine ge¬
sellige Zusammenkunft , und laben hiezu
alle ihre Freunde und auswärtigen Colle¬
ge » freundlichst ein.

Aus Auftrag:
Waldhornwirth Kemps.

N a g o l d.

» « « ft. Pfleggeld
sind gegen Versicherung bis Georgii aus-
zuleiheu durch

Philipp Ei ding. Kammmacher Wörschi » g.



Ẑ r Nagold.
Ewigen und dreiblättrigen

Kleesamen,
bester Qualität , empfiehlt

Gottlob Knödel.

Hof Oberrcuthin
bei Mötzingen.

50 - 60 Stuck
diirre Bretter

siud täglich zu verkaufe » vou
Gutsbesitzer Hill er.

2j» Un terjettinge n,
Oberanils Herrcuberg.

Ca . 40 Ceutner

He » und Oehmd,
ausgezeichneter Qualität , hat zu verkaufen

I . G . Sayer,  Fried . Sob » .

3j - Egeu bansen,
Obcramts Nagold.

Bei Unterzeichneten kau » mau fortwäh¬
rend feine rolhe Randsteine haben ; auch
werden Grabiteiue verfertigt und Bauar-
beiten , z. B . Tbür - und Fenstergestelle,
Schweinställe , Pferd - und Kühlrippen
u . s. w.

Georg Fr . Gute kn »st u . C >«-

Gültli ngeu und Mötzingen.

Kleesamen.
Ewigen und dreiblättrigen Kleefarnen

empfiehlt biemit in schöner Waare zu billi¬
gen Preisen

I . G . Hummel.

Gültlingcn.
2 gebrauchte Gewehre ver¬

kauft billig
I . G . Hummel.

Äu8MMderung8-Megenyeiten
mit Dampf - und Segelschiffen

über Antwerpen , Aremen , Hamburg , Havre und Liverpool
vermittle ich zu den billigsten Preisen und sichere beste Behandlung zu.

Frühzeitiges Akkordiren ist sehr zu empfehlen , da die Schiffe Heuer wieder schnell

besetzt werden.
Abfahrten mit Dampfschiffen:

7 . und 21 . April , 5 ., 9 -, 12 ., 19 . und 23 . Mai u . s. f .,

r»I» Hr »n »K»urs:
7 ., 14 ., 21 , 28 . April , 5 .. 12 ., 19 . und 26 . Mai u . s. f.

Abfahrten mit Segelschiffen:
31 . März , 10 ., 17 .. 24 . April und 1. Mai rc . ,

»I » Urei « « »» :
1 . und 15 . April , 1 . und 15 . Mai u . s. f.

Der Bezirks -Agent:

Nicht M übersehen!
Ich fabrizire seit zwei Jahren ein inostähnliches Hans -Getränk von dürrem Obst und verschiedenen andern Ingredienzen , wel¬

ches wegen seinem angenehmen Aroma dem Most , ja sogar dein geringen Wein nicht nachsteht , und wegen seiner schönen Helle»

Farbe , in roth oder gelb , auch dem Aeußeren » ach ganz ähnlich ist , und ist deßhalb allen denjenigen von unberechenbarem Nutzen,

welche genöthigt sind , ein größeres Dienstpersonal zu halten , als : Oekonomen , Müller , Ziegler , Gast - und Schenkwirthen rc . rc. ,

weil das Dienstpersonal vollkommen damit befriedigt ist und dasselbe allen den gewöhnlichen HanSgetränkcn vorgezogen werden darf .»

Auch für Kauf - und Haudelslenke ist dieses Fabrikat zu empfehlen als Handelsartikel , da es immerhin einen Gewinn von 100 "f«

abwirft . Ich batte Gelegenheit , diese Fabrikation nach einer Methode , wie solche in einer berühmten Weinhaudlnng in der wel¬

schen Schweiz betrieben wird , und von welcher viele 100 Eimer solche» Getränkes dem Weine bejgemischt werden — um fette Weine

haltbarer und geringere besser zu machen — zu erlernen . Es ist deßhalb dieses Fabrikat besonders den Weinwirthen und Wein-

züchtcr » zu empfehlen ! Ich wurde deßhalb schon mehrere mal ansgeforderl , die Unterweisung dieser Fabrikation an mehreren Orten

zu eriyeilen , zu was ich mich nun auch entschlossen habe , weil die Fracht dieses so billigen Getränkes den Preis desselben übersteigt,

da die württembergische Maas nicht über 2 kr. zu stehen kommt . Es kann auch dieses Getränk an Stärke und Aroma verbessert

werden , je nach dem man demselben von den Ingredienzen znsetzk, was jedoch dann , wie eS sich von selbst versteht , den Preis er¬

höbt . Sollte Jemand geneigt sein , obiges Geschäft selbst einznrichten , entweder für seinen eigenen Hausgebrauch oder für einen

Handelsartikel , so bin ich bereit , ihm die gründliche Unterweisung gegen ein Honorar oder Belohnung von 10 fl. zu ertheilcn , welche

portofrei an mich eiuznsenden wären , wogegen ich mich verbindlich mache , obiges Honorar wieder rückziivergüten , wen » sich das Re¬

sultat nach meinem Anträge nicht heransstellt . Die Ingredienzen können durch von mir selbst bezcichneten Quellen oder auch wo

andersher bezogen werden mit Ausnahme des GährungSstvffs , welcher nur allein bei mir zu haben ist. Es kann die Fabrikation

in jedem Hause und zu jeder Jahreszeit mit ganz geringen Kosten und Zeitaufwande betrieben werden ; so habe ich z. B . durch den

letzten Sommer jede Woche durchschnittlich 1500 bis 2000 Maas ganz allein , ohne andere Beihülfe , fabrizirt und verschlossen , was

durch amtliche Zeugnisse bestätigt vorliegt . Es kann zu diesem Geschäfte , wenn es nur zum eigenen Hausgebrauch betrieben wird,

jedes gewöhnliche Lokal verwendet werden , weil die Destillation aus kaltem Wege geschieht . Die Kosten der Einrichtung belaufen

sich ans höchstens 10 fl , um wöchentlich 3 — 400 Maas fabriziren zu können ; auch ist hiezu blos ein Zeitaufwand von 6 Stunden

nöthig . Es kann somit ans obigem ersehen werden , wie in einem Zeitraum von 8 Stunden vom kleinsten bis zum größten Quan¬

tum fertig gemacht werden kann , nach weiteren acht Tagen ist das Getränk vollkommen genießbar und verbessert sich dann ans dem

Lager von Tag zu Tag . Mein Antrag gründet sich nicht , wie gewöhnlich oder öfters geschieht , ans Marktschreierei rc ., sondern auf

amtlich beglaubigter Wahrheit , weßhalb auch Jedem mein Geschäft jeder Zeit zur Einsicht offen steht . Es kann jedoch mein Ge¬

schäft durch eine schriftliche Unterweisung , wenn dieselbe genau befolgt wird , gründlich erlernt werden . Wenn man auch noch weiter

in Erwägung zieht , wie hoch oft noch sogar schlechte Getränke alljährlich zu stehen kommen , wird man den Vvrthcil , den ich hier

anbiekc , bereits selbst rechnen können . Es wird bemerkt , daß auch halbansgewachsenes Obst zu diesem Fabrikat verwendet werden kann.

Ferner empfehle ich meine Wcinfarben in roth , gelb oder schiller ohne alle » Beigeschmack , sowie verschiedene Weinbonqnets rc .,

um geringem Wein eine schöne Farbe und feines Aroma zu geben ; deßgleicben Weinschönnng und Weinentschleimung zur gefälligen

Abnahme . Muster stehen zu Diensten von Ob Schoppen dis zu größerem Quantum nebst Gebrauchsanweisung.

Auf Verlangen werden Muster unentgeltlich versendet ; nur für Flaschen und Verpackung der Betrag nachgenommcn.

D ' b Unterzeichneten bezeugen hiemik, daß das von K . Fahndrich von hier bezogene selbst sabricirte Hans-

T- IIr » ILLsS . getränk znm Ausschanke ans dem Tische wegen seiner Wohlfeilheit wie der Güte und Unschädlichkeit mehr

abgesetzt wird als das nebenbei zum Ausschanke bezogene Bier und empfehlen dasselbe jedem Gastgeber.
Blochingen,  19 . August 1864 . Löwcnwirth Voll mar.

Kronenwirth Haas.



T >, § e s - N e u i g k e i t e ir.
Dem Posterpeditor Reichard in Wildberg wurde die nachge-

suchte Dienstentlassung crthcilt , und die hiedurch in Erledigung ge¬
kommene Postexpeditkon in Wildberg dein Privatpostgeknlsen Geiger
daselbst mit dem Titel Postexpeditor übertragen . — Der neu erriebteie
dritte Schuldienst in Herrenberg wurde dem Uuterlehrer Stöfsler da¬
selbst , und der Schuldienst zu Willmaudingen , Dekanats Reutlingen,
dem Schulmeister Landet in Enzthal -lt'nzklösterle übertragen.

Am 24 . Marz starb der 63 Jahre alte Laubgraf von H es¬
se » >H o m b n rg . Er hinkerläßt keine Kinder , sein Ländchcn
(sammt Spielhölle ) fällt au Darmstabt.

Eine FeuerSbruitst in einem Hause am Branbwea in Leip¬
zig hat entsetzliche » Jammer angerichtet . Die baS dritte Stock¬
werk bewohnende Familie schien verloren , da die Treppen im
An in Feuer standen . Der Vater brach sich mit seinem 6jährigen
Töckterchen ani dem Arm durch die Flammen Vah » und liegt
»ul ihm furchtbar verbrannt im Hospital ; die Mutter warf ihr l
jüngstes Töchter von 10 Monaten durchs -Fenster ; es fiel so ^
schlimm , das; es sofort starb ; ein Mädchen von 12 Jahren sprang !
selbst zum Fenster hinaus und brach den Schenkel ; die Mnuer j
mit einem Knabe » von 7 Jahren und eine », 10jährigen Mädchen >
kam in den Flamme » » m. DaS Hans brannte ganz nieder . z

In Gotha  ist bei der mikroskopischen . Unieisnchnng ein l
trichinenhalkigeS Schwein gefunden worden . Der Fall ist ein i
solcher , welcher beweist , daß die Trichinen in jedem Alter , bei !
jeder Rare der Schweine und auch bei sorgfältigster Stallfntke - !
rnng Vorkommen . Den Untersuchungen der Wiener Professoren i
Weiß und WieSner zufolge geben ungefähr 35 Millionen Tri - ^
ch' inen  ans ein Onentche » . In Fritzlar  wurde ein stark mit ^
Trichinen behaftetes Schwein vergraben ; ein junger Mann schiult '
ein Stück davon ab und verzehrte cs mit Behagen . In einem l
WirtbSbanS wurde wiederum ein Stück des Fleisches verzehrt i
und von der Gesellschaft der „ Aufklärung " eil. Hoch , dem „ Tri¬
chinenschwindel " ein Pereat gebracht.

B erlin,  23 . März . Die Zeibler ' sche Korrespondenz schreib ! :
„Wir kennen » nnmebr mit Besluninttnit versichern , daß bei keiner
der auswärtigen Mächte die Absicht besteht , sich in das Verhält¬
nis; zwischen Preußen und Oestreich cinznmiscben . Sämmtüche
fremde Mächte befinde » sich immer neck ans dem Standpunkte,
den sie am Schlüsse der Londoner Eenserenzen einnabmen . Da¬
mals übten sie eine gewisse Resignation , indem sie die Entwick¬
lung des SchicksaiS der Herzvgthnmer der Aktien Preußens und
Oeftreichs anheimgadrn . Seitdem ist ihre Entfremdung wider die
schleswig -helsteinischc Frage cber gestiegen , als das; sie sich ver¬
mindert hätte . Wir dürfen sogar berichten , daß cs den auswär¬
tigen Mächten erwünscht sein würde , wenn der AnSschlag >n der
schleswig -holsteinischen Sache endlich in die Hände einer einzelnen
deutsche » Mackst geriethe , weil die Angelegenheiten selber für jene
Regierungen dann klarer würde ." — Die hiesige Beil . B .-Ztg.
schreibt : Wie wir anS sehr gut tnformirker Quelle vernehmen,
ist vorgestern ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers een Oesl - >
reich an den König biersclbst cingetivssen , durch weiches die AnS - !
gleicbnng der Disserenzen zwischen Preußen und Oestrejch in eine i
völlig veränderte Lage gekommen sein dürfte . Elite Bestätigung ^
bleibt abznwarten.

Berlin.  Die Kriegsdrohungen lasse » » ach. Es ist lustig
zu lese» , wie jetzt keiner von beiden Theile » angcsangen haben
will . Jndeß gebt in Berlin das Gerücht , die Regierung welle
die Saarbrücker Kohlenbergwerke und die preußische Osibah » ver - ^
kaufe » , um Geld znm Krieg zu bekommen . !

Berlin,  26 . März . Der König arbeitete beute Mittag ^
mit dem Kriegsininister v. Neon , dem Ebes des GeneralstobS , i
General v. Mvltke , dem Generaladjnlanke » , General Grasen
Alvensleben , dem Chef deS Geucralstabs , General v. Trcskow , ,
und conserirte alsdaiu , injt dem Ministerpräsidenten v. Btsrnaick . l

Tie „ Ztg . f. isiordd ." schreibt : Eine Thaksacbc  ist , daß
Gras BiSmark dem sächsischen Gesandten , Grasen Hohenthal,
erklärte , man müsse sich die Einmischung und NMgeleien des i
Hrn . v. Ben st in der schleswig -holsietnische » Angelegenheit ver - !
bitten ; falls Sachsen eine Demonstration zu Gunsten Oeftreichs ,
versuchen sollte , würben preußische Truppen sogleich in Sachsen !
einrücken ." — Sachsen antwortete daraus mit Einberufung der ,
Rekruten und Urlauber ; und Gras Hobcnlhal erhielt de» Rothen !
Adlcrordcn 1. Klaffe vom König von Preußen.

Berlin,  27 . März . Zufolge Wiener Privatnachrichten
s will Oesireich nicht im Provisorium öleiden , sondern die Ange¬

legenheit der Herzogthümer erledigen , nöthigensalls durch euro¬
päische Konferenz . . ' (T . d. Schw . M .)

Berlin,  14 . März . Hiesige Blätter dringen folgende Notiz:
Am letzten Montag wurde eine merkwürdige Operation Hierselbst
unternommen . Man fand nämlich an . Morgen >n der Nene»
Friedrichsstraße einen jungen Mann in seiner Wohnung betäubt
ans der Erde liegend . Es wurde sogleich der Dr . Ladt , der
in der Mähe wobnt . gerufen , und dieser konstatirle eine Kvh-
lenorpdgas -Velgisfnng . sowohl von ihm , als auch von dein spa¬
ter rrschienenen Hausarzt des Aspburirten Dr . Sachs wurden
alle mögliche » Wiederbelebungsversuche angestellt , welche jedoch
nur den Erfolg hatten , daß der Patient wieder akhmete und sei»
PnlS fühlbar wurde . AIS aber gegen 2 Uhr Mittags die Zeichen
beginnender Hirn - und Herzlähmnng sich einstcllten , so schlug
der Dr . Badr als letzles Mittel eine Blnl -Transfnston vor.  Zn
derselben wurde Hr . Prof . Geb . Rath . Dr . Marlin erbeten , der
alsbald mit seinem Sobn erschien . Uni 3 Uhr Nachmittags
machte er , unter Assistenz seines Lohnes und der Doktoren Lachs
und Badr , eine Einspritzung von Blut , welches tbeilS von dem
Bruder deS Patienten , theils von einen , Dienstmann durch Ader¬
laß genommen war . Die Operation hatte einen glücklichen Er-
sola ! unmittelbar » ach derselben öffnete der Kranke die Augen,
sein Gesicht rökhete sich, er konnte etwas Wasser schlucken. Noch
bis Abends 1i Uhr lag er in einem soporösen Zustand,  dann
kam er z» sich , und befindet sich jetzt der Art,  daß seiner Ge¬
nesung mit Zuversicht entgegen gesehen weiden kann.

Berlin,  2l . März . Das Stadtgericht erkannte gestern
in den , Knmtnalprozeffe wegen des HanSeinstnrzeS in der Was-
serkhorsiraße gegen den Manerincister Töbelmann ans ' ack' kzebn-
monatliche Gefängnißstrase und fünfjährigen Verlust der Befug¬
nisse znm selbstständigen Gewerbehettied , gegen den Zinnnermeister
Töbelmann und Maurermeister Löbuis ans einjährige Gefängniß-
strafc und zweijährigen Verlust der Befugnis ; znm Gewerbebetrieb.

Eine !» kranken Kinde  in Berlin verschrieb der Arzt
eine Arznei , in dcr sich Salmiak befinden sollte . Als das Kind

! die Arznei einnahm , schrie eS laut ans und erbrach sich ; die El-
l lern glaubten , eS müsse dies der Erfolg der Arznei sein und ga-
! ben sie weiter ein , ins daS Kind noch heftiger e,kraulte . Der
! herbeigeholte Arzt nniennchte die Arznei und fand in ihr statt
! Salmiak Salzsäure . Das Kind starb , Untersuchung ist eingeleiket.

Hamvnrg,  24 . März . Der Wiener offiziöse Correspon-
denl der Hainbnrger „ Börsenballe " versichert , daß unter, » 21.
d . MlS . hohen OrkS eine Ordre erlassen lei , welche die Aus¬
führung aller projekiirten miillänschcu VorsichiSmaßregeln sistlrc.

AnS Venedig schreibt man der „ Bvbemia " : „ In diesem
Augenblick durchzieht die Stadt eine fürchterliche Nachricht . Das
einzige 10jährige Töchlerchen eines hier allgemein bekannten nnd
beliebten Kaufmanns begab sich am 6 . d . M . Mittags in Ge¬
sellschaft ciliiger Freundinnen nnd ihrer Gouvernante in die hiesige
Damvfmnhle , um die Maschinen anznseben . Das Kind , von
Neugierde getrieben , drückie hierbei ben Wunsch ans , die Maschi¬
nen ganz in dcr Nähe besehen zu können , welchem Wunsche der
betreffende Maschinenwärter insofern nachkam , als er das Mäd¬
chen in die Höbe hob . damit es in daS Räderwerk besser hinein-
fehen könne . DaS Unglück wollte es nun , das; daö Kleidchen
dcs KindeS , vom Luftzug bewegt , von einem Nabe der in vol¬
lem Gange befindlichen Maschine ersaßt wurde , nnd in einem Nn
war das nnglückielige Mädchen selbst mitte » unter den Rädern.
AiS die Maschine nach einer Minute znm Stillstehen gebracht
wurde , zog inan die zerrissenen Körperkheile und die zersplitterten
Knochen des armen Wesens hervor , nnd nicht cin Glied , nicht
nn Bein war aber auch ganz geblieben — cin einziger fürchter¬
licher Fieischklnmven wurde vom Platze geschafft . "

Mit den Angelegenheiten des Exkönigs Franz II . von Neapel
muß <S schlecht stehen , da ein früherer neapolitanischer Minister
nnd andere siühcre neapolitanische Beamte sich von Nom » ach
Florenz begeben haben , um bei der italienischen Regierung Pen¬
sionen für ihre Dienstleistungen unter dem bonrbonischen Regi-
ineiitc in Italien nachstisuche », weil sie aller C'xistenzniittel ent¬
blößt sind , nnd ans eine Unterstützung von Seiten Franz II . nicht
mehr hoffe » können.

Aus Chile  wird berichtet : Der spa iffche Admiral hat Chile



einen Waffenstillstand angebvten , sofern diese « das spanische
Schiff „ Cavadouga " und die gefangene Mannschaft ausliesere.
Cbile verwarf de» Antrag . Darauf bat der Admiral die frem¬
den Gesandten in Cbile , an Bord seines Schiffes zu komuien
und über eine Verständigung zu verbandet » , Dte Regierung
Chile 's antwortete daraus , Fnedensvorschläge können nur in der
Hauptstadt der Republik gemacht und angenemmen werden.

Paris,  22 , Mär ; , Die Rede , welche der Kaiser heute
bei der Entgegennahme der Adresse des gesetzgebenden Körpers
gehalten hat/ist zu meikwürdig , als daß mir ihren Wortlaut
unseren Lesern voreulbalten könnten : , ,Herr Präsident und meine
Herren Abgeordneten ! Die große Mehrheit deö gesetzgebenden
Körpers hat wieder einmal durch Annahme der Adresse die Po¬
litik bestätigt , die uns 15 Jahre der Ruhe und des Gedeihens
gegeben hat . Ich banke Ihnen dafür . Ohne daß Sie sich durch
leere Theorien sortreißcu ließen , die unter verführerischem Scheine
sich so geben , als vermöcbttn sie allein die Emanzipation des
Gedankens und der menschlichen Tbätigkeit ; n begünstigen , haben
Sie sich gesagt , das, auch wir dieses nämliche Ziel erreichen
wolle » , indem wir unsere Schritte » ach der Beschwichtigung
der Lcidcnschaste » und nach den Bedürfnissen der Gesellschaft
regeln . Ist unser Beweggrund nicht da « allgemeine Interesse?
Und welchen Res ; hätte denn , getrennt von der Liebe ; nm Gu¬
ten , für Sie Ihr Mandant , für mich die NegiernngSgewalt?
Würden Sie so lange und mühevolle Arbeiten ertragen , wenn
Sie nicht von wahrer Vaterlandsliebe erfüllt wäre » ? Würbe ich
seit 16 Jahren die Last der Negierung , die Sorgen jedes Au¬
genblicks und diese schwere Verantwortlichkeit vor Gott und der
Nation ertragen , wenn ich nicht in mir die Kraft fände , welche
das Pflichtgefühl und das Bewußtsein , eine nützliche Mission zu
erfüllen , verleihen ? Frankreich will , was wir Alle wollen : Sta¬
bilität , Fortschritt und Freiheit , allein diejenige Freiheit , welche
die Intelligenz , die hochherzigen Triebe , die edlen Anstrengungen
der Arbeit entwickelt , und nicht die Freiheit , welche der Zügel¬
losigkeit nabcstehen , die schlechten Leidenschaften anfreizt , allen
Glauben zerstört , den Haß wieder ansacht und die Verwirrung
erzeugt . Wir wollen jene Freiheit , welche die RegiernngShand-
lnng beleuchtet , überwacht und erörtert und nickt diejenige , welche
eine Waffe wird , um die Negierung zu untergraben und zu stür¬
zen . Vor 15 Jahren wagte ich , als nominelles Staatsoberhaupt
ohne wirkliche Gewalt und ohne Stütze in der Kammer , stark
Lurch mein Gewissen , und die Stimmenzahl , die mich ernannt
hatte , zu erklären , daß Frankreich unter meinen Händen nicht
untergeben werbe . Ich habe Wort gehalten . Seil 15 Jahren
entwickelt sich Frankreich und wächst . Seine hohen Geschicke
werben sich erfüllen . Nach nnS werden unsere Söhne unser Werk
forisetzen . Als Bürgschaft dafür haben wir die Mitwirkung der
großen SkaatSkörper , die Hingebung der Armee , den Patriotis¬
mus aller guten Bürger und endlich , was unserem Vatcrlande
nie gefehlt hat , den göttlichen Schutz ." Die Deputation ant¬
wortete mit dem Ruse : „ Es lebe der Kaiser !" Der Prinz Na¬
poleon war zugegen . (S - V .Z .)

Kaiser Napoleon  hatte bis jetzt ein feines Gefühl für
die öffentliche Stimmung . Die heftigen Verhandlungen in der
Kammer , lebhafte Demonstrationen , zum Thcil gegen ihn selbst,
in den Theatern , haben ihn sichtlich verstimmt und gereizt . Man
hört Gerüchte , daß er einen energischen General an die Spitze
der Regierung stellen , vielleicht sogar zur Dicratur greise » wolle.
Er behauptet , seine Franzosen verstünden nicht die Freiheit zu
gebrauchen , sondern nur zu mißbrauchen.

Paris,  21 . März , Eine Gcsellschaschaft Gelehrter , dem
katholische » , protestantischen und israelitischen Glauben angehörig-
ist znsammengctreten , um eine neue Bibelübersetzung zu veran¬
stalten . Ihre Absicht geht dahin , eine allen seitherigen lieber,
setznngen überlegene Ausgabe , sowohl in philologischer wie lite¬
rarischer Beziehung zu Stande zu bringen . Eine öffentliche Sitzung
zu diesem Zweck findet heute Abend im großen Saal der Sorbonne
statt , welcher Hr . Amcdee Thierry , Senator und Mitglied des
Instituts präsidiren wird . Mehrere Mitbegründer dieses Unter¬
nehmens werden baS Wort ergreifen . Die Sitzung ist öffentlich
und werden auch Dame » zngclassen . Unter den zu Ueberreichnng

„der Adresse an den Kaiser bestimmten Mitgliedern sind nach dem
Temps die Herren I , Favre und Marie nicht erschienen.

In Paris werden jetzt Dainen -Stiefeleben mit goldenen und
silbernen Absätze » , das Paar z» 300 Franken verkauft.

Louis Philipps Wiltwc  ist fast 84 Jahre alt am 24.
März in Elarcmoni bei London gestorben.

Am 14 - Jan , starb in Mexiko  ein Mann Namens Elen-
terio dcl Olmo , Vater von Z8 Kindern , ohne ein anderes zu
zählen , welches de.S Licht der Welt noch erblicken soll.

Die Drangsale einer Fra » .
(Fortsetzung . ,

Man hätte glauben können , daß Amelie , als sie diesen
Brief zuerst las , sich eiin; Illusion machte von Zufällen und
Möglichkeiten , die Georg verändern oder auf ihn einwirken kön¬
nen . Aber sie machte sich keine solchen . Sie wußte allznwohl,
daß der Stahl in der Natur ihres Mannes sich weder biegen
noch brechen ließ , und daß jede Bitte , die sie hätte versuchen
wollen , von dein Panzer abgeprallt wäre , mit welchem er das
blutende , das zärtliche und vielleicht schwache Herz verwahrte.

Harte sic nicht einmal ihre Zukunft auf doppelte Weise in
ihrer Hand gehabt au jenem Tage , da er sie um ihre Liebe und
ihr Vertrauen bat , und da das an und für sich selbst geringe
Gcheimniß ohne Zweifel in seine eigenen Gefühle der Dankbar¬
keit und Achtung hätte ausgenommen werden und darum ver¬
schmelzen können ? Ja ; aber obgleich sie oftmals von seiner stren¬
gen Gerechtigkeitsliebe , von seinen ernsten Forderungen an die
Tadellosigkeit einer Gattin gehört hatte , so wählte sie das Still¬
schweigen . Durste sie sich also wohl beklagen , daß diese an
Liebe so verschwenderische Natur jetzt ihre Schätze , sowie auch
ihre Klagen über ihr getäuschtes Vertrauen in sich verschloß?
Nein , sie durste das nicht , denn der Beantwortung der Bitte
eines ernsten Mannes um eine redliche Aufrichtigkeit von derje¬
nigen , die er zu seiner Gattin wählt , darf sich ja kein rechtste-
bendes Weib entziehen : früher ober später werden sonst diese
kleinen Geheimnisse ihre Schatten ans ihr Leben werfen.

Amelie stand auf mit dem Beschlüsse , während dieser bei¬
den Jahre nicht in der Einsamkeit zu leben wie ein büßendes
Weib , das von der Welt als eine Heilige verehrt werden will,
sondern als eine Frau , die sich mir aufrechtem Haupte in dem
Wellleben sehen lassen kann — denn was sie auch gegen ihren
Gatten und ihren gemeinsamen Frieden gefehlt hatte , so gab
es doch nichts in ihrem Leben , worüber sie zu erröthen brauchte.
Ueberdics wußte sic wohl , daß der einzig mögliche gute Ein¬
druck , den sie jetzt ans ihn machen konnte , in Vernunft und
Selbstbeherrschung bestand , so daß nichts in ihrem Umgangskreise
bekannt wurde . — Sie kleidete sich eilfertig , zwar mit Fieber
in jedem Pulse , und doch mit gewählter Sorgfalt , und als sie
ihren Mann im FrühstückSzimmer traf , sagte sie mir einer Ruhe,
die ihr unerhörte Anstrengung kostete : „ Entschuldige das späte
Frühstück , mein Lieber ! . . . Ich habe mich verschlafen ."

„Ich auch !" antwortete er . Und der laue Ton klang schon
ganz natürlich . Amelie schauderte und brannte . Der Kaffee
wurde um des Scheines willen eingeschenkt und getrunken . Und
um des Scheines willen unterwarf man sich späterhin — wie
oben erwähnt ist — dem gleichen Zwange . . .

Endlich näherten sich die beiden Jahre ihrem Ende , und
Ameste halte während dieser Zeit mehr als einmal Gott dafür
gedankt , daß er das einzige Kind , welches er ihr geschenkt , so
früh hinweggenommcn hatte . Wie sich jetzt ihr Leben auch ge¬
stalten würde , brauchte Georg auf nichts Anderes als sic selbst
Rücksicht zu nehmen . Und hatte sie nicht jetzt eine so bittere
Strafe erlitten , daß diese einen größeren Fehler Härte versöhnen
können — nämlich einen Fehler , der möglicher Weise vergessen
werden konnte ! Aber sic wußte „nicht das Allermindeste davon,
ob er ihre Ausflüge in das Weltlcden gebilligt hatte , oder ob
er ein häuslicheres Leben vorgezogen haben würde . Nur das
wußte sie , daß sie in letzterem Falle von ihrer ewig brennenden
Unruhe erstickt worden wäre . Außerdem mußte die Schwieger¬
mutter gar keine Ahnung von ihren Gefühlen haben , diese Schwie¬
germutter . der sie wohl eine Erklärung hätte geben könne », wenn
sie nicht allzu stolz gewesen wäre , irgend einem Menschen eine
solche zu geben , ehe sic sich vor ihrem Gatten erklärt hatte.
Wäre die Schwiegermutter eine liebende Mutter gegen sic gewc«
sc» , so würde sic ohne Zweifel anders gehandelt haben.



7 . Der Schlüssel steckt wieder in der Thüre.
Das Bekenn tn iß.

ES war ein einem Abende gegen Ende Februars im Jahr
1856 . Amelie halte eine von jenen lange » Opern , die bis ge¬
gen elf Uhr bauern , gehört oder sie war vielmehr dort gewesen,
um dieselbe zu hören . Tiefe Stunde Halle auch wirklich schon
geschlagen , als sie , nachdem sie eine Freundin , in deren Ge¬
sellschaft sie die Oper besucht , nach Hanse gebracht hatte , in
ihre eigene Wohnung trat und sogleich sraglc , ob der Baron
zu Hanse wäre , und ob er sonpirl Halle . Sie erhielt zur Ant¬
wort , der Baron sei schon vor nenn Uhr von dem Tiner , zu
welchem er geladen gewesen war , nach Haute gekommen und so¬
gleich z» Belle gegangen.

Amelie trank in aller Eile eine Tasse Tbee und eilte dann
in ihre Zimmer , wo sic ihre Kammerjnngser unter irgend einem
Voiwandc bald wegschickke und allein blieb.

Sie hatte nicht vergessen , was für ein Tag der heutige war.
Der zweite Jahrestag » ach jenem Balle . . . Man Halle zwar
auch späterhin Bälle gehabt , doch diese waren nicht merkwürdig.

„Endlich, " sagte die junge Frau z» sich selbst , indem sie
eher aus das Sopha sank alS sich darauf setzte , „ endlich sind
diese schreckensvollen Jahre abgelanse » und auch dieser schreckenS-
volle Tag ist zu Ende , trotzdem daß ich glaube , eS wurde nie¬
mals Abend werden ! . . . Allein wie wird eS morgen sein ? Wird
er mir etwas jagen , wird er schreiben , wird er . . . ? Ach , viel¬
leicht khnt er von Allem nichts ! Habe ich wohl bei ihm eine ein¬
zige sanfte Bewegung , während dieser beiden Ewigkeiten spüren
können ? Haben wir nicht in einem und demselben Wagen gesessen,
wenn wir ans - oder nach Hause gefahren sind , ohne das; ec etwas
Anderes geäußert hat , als Kleinigkeiten , und zwar noch dazu
in einem so ruhigen Tone , daß sein Inneres jetzt ein Abbild sei¬
nes Aenßern zu sein scheint . — Vielleicht erfahre ich durch seine
Mutter . . . O nein , das kann er nicht wollen ! — Unmöglich!
ja , unmöglich ; Dann trotz allem liebt er mich immer noch ."

Sie stand aus und nahte leise der Thüre , um , wie so oft
zuvor , an dieser Schwelle ein stummes Gebet zu svrechen ; aber
— „ Großer Gott !" (beinahe wäre ihr dieser AnSrns laut ent¬
fahren ) — der Schlüssel steckte ja in der Thüre an ihrer Seite!
— Wie brannte » ihre Wangen , wie flog ihr Herz ! — Was be-
deutete diese stumme Botschaft ? Ganz gewiß , daß sie , wie vor
zwei Jahren , den unglückseligen Brief hineingelragen nnv ans
den Tisch legen sollte . Ja , ohne Zweifel war cs so . . . Und
ec würde schlafen , sich den Anschein geben , als schliefe er , und
sie nickt sehen . (Forts , s.)

Allerlei.

— Wir lesen in der „ ^ bo.illo meckiealv " folgendes : „ Der
Negimenksarzt Tives in Verdun (Frankreich ) batte bemerkt , daß
die Schweine mit sehr vieler Begierde Steinkohlen  fressen;
er ließ tcßhalb einigen Schweinen Steinkohle unter die Nahrung
mischen . Tie so oft gefütterten Tbiere zeichneten sich durch ihr
munteres Wesen , ihre Freßlnst und ihr schnelles Wachsihum und
Fettwerden ans . Dieser öfters wiederholte Versuch brachte ihm
die Uederzeuanng bei , daß für die meiste » Schweine die Stein¬
kohle ein besseres Mitte ! zur Beförderung der Verdauung und
die Gesundbcit zu erhalte » , ist, als das Kochsalz ; daß die Stein¬
kohle ferner vor Magen - und Eingcweidekrankheitcn , Koliken und
namentlich vor solchen Krankheiten schützt , welche aus Blntar«
mnlh und Verschlechterung desselben entstehen . Es kan » also
daraus geschlossen werden , daß die Steinkohle von wohllhätigcm
Einfluß ans die Thäiigkeil der Leber , der Milz und der Magen-
drüsc ist. Dr . Tives zögerte nun nicht , an UnterleibSbeschwerden
leidende Personen mit Steinkohle z» behandeln ; er wählte zu
diesem Zwecke den Autbracit vom PieSberg , de» man in großer
Menge in der Nähe von Osnabrück findet . Er erreichte immer
und sehr schnell die schönsten Resultate mit dieser Behandlnugs-
weisc , die er niemals von nachlheiijge » Folgen begleitet sah . Er
bemerkte sogar , daß bet mehreren Personen die Steinkohle Wür¬
mer vertrieb , in zweien Fällen sogar den Bandwurm , den man
nicht in diese » Personen vermuthele . Dies veranlaßte ihn , die
Steinkohle auch gegen die Eingeweidewüruiec und zwar mit gün¬
stigem Erfolge anznwenden . Man bekämpft bekanntlich schon
seit Langem eine große Anzahl chronischer Hautkrankheiten mit

Steinkohlcntbeer ; Dr . Dives versichert , daß in diesen Krank¬
heiten der innere Gebrauch der Steinkohle ebenso wirksam sei.
Während einer zweijährigen Anwendung deS Anthraciks in einer

Menge von Unterleibsbeschwerden ist der Herr Doktor zu so be-
meekenswerthen Resultaten gekommen , daß er diese Substanz bei
verschiedenen Krankheiten des Unterleibes , des Magens , der Haut
ic . nicht genug empfehlen kann . Tie Steinkohle selbst gibt Dr.
DlveS als Pulver , in Pillen , als Körner ic ."

— Stuttgart,  10 . März . „ G . Werner , Besitzer deS zoolo¬
gischen Gartens in Stuttgart , 5 Sekunden im Löwenrachen.
Von ibm selbst geschrieben ." Unter dieser Uebersebrift bringt die
„Bnrger -Zkg ." folgenden Artikel : „ Am 22 . Dez . 1865 trat ich
während der NachmiltagS -Fütternng meiner Thierc in die Nähe
des Löwenkäfigs , welcher von Zuschauern umstellt war . Der
Löwe nickte bei meinem Erscheinen mehrere Male mit gerunzelter
Stirne bösartig gegen mich , welches ich als sein längst bekann¬
ter Bändiger nicht ertragen konnte ; ich trat trotz der gefährli¬
chen Stimmung des Löwe » , mir Peitsche versehen , in seinen gro¬
ßen Käfig . Dressnrgcmäß sprang derselbe mir schon viele hnn-
derl Mal , während ich mich ans eine dazu errichtete kleine Bank
setzte , über meinen Nacken . Diesmal kam es anders , anstatt
auch nur eine » gehorsamen Sprung zu machen , kam der Löwe
ans seinem Eckplatz hervorgesprungcn . faßte mich so energisch
bei dem Nacken von oben herab am rechten Schulterblatt,
lüpfte mich in die Höhe bis in die Mitte des Käfigs , schüttelte
mich gleich eitler Ratte bis ans de » Boden nieder . wo er mich,
ohne de » ersten Biß loszulaffen , mit der rechten Vordertatze zwi¬
schen die Schultern tief einschlng , die linke Tatze setzte er ans
meinen rechte » Schenkel . Der Löwe , nun seiner Beute sicher,
biß mein Schulterblatt in Stücke , welches Kracken mir den Glau¬
ben machte , daß keinerlei Rettung mehr möglich sein könne , als
den Versuch zu machen , meinen Kopf zwischen dem Rache » und
der rechten Tatze in meiner ans dem Gesicht liegenden Stel¬
lung dnrckzudräugc » , um sein rechtes , mir noch nächststehendes
Auge zu erreichen , waS mir mit Lebensgefahr gelang . Ang an
A »g schrie ich ihm sein bekanntes Kommandvwort (Mustapha ) in
das Gesicht , in dem Augenblick klinken ein paar Scheiben , welche
meine Tochter Alma einschlug , die Dressurpeitsche in der Hand,
schreckten dieses wütbende Thür von mir weg , welchem ick als¬
bald die verdienten Peitschenhiebe dafür anSbezahlte . Ich ver¬
ließ nun den Käfig und fand sogleich , baß dieses wahrscheinlich
mein letztes so gewagtes Znmuihcn , einen Löwen mir über den
Nacken springen zu lassen , sein wird . Die unvergeßlichste Er¬
innerung bleibt mir die lebensrettende Bewegung durch daS Durch-
zwingcn meines Kopfes zwischen dem Rachen und der rechten
Vordertatzc des Löwen . Die Hauptwiinden waren durch die 4
großen Fangzäbue » nd durch den Tatzenschlag zwischen der Schul¬
ter nebst dem doppelten Schullcrbrnch ."

— vr . Richard so  n in London wendet den Aether auf

eine neue und eigenthümliche Weise an , um irgend einen Kör¬
perteil empfindungslos  zu machen . Er bespritzt nämlich
de » Thcil , de » er operireu will , mit reinem Aether in der Form
eines außerordentlich feinen Regens . Das betreffende Jstrument
besteht in einer Röhre , welche an dem einen Ende mit außer¬
ordentlich feinen Löchern versehen mit einem kleinen Blasrohr in
Verbindung ist Und in eine Flasche mit Aether gestellt wird.
Sobald das Blasrohr angewendec wird , spritzt der Aether ill
haarfeinen Strahle » in Entfernung von etwa l ' /s Zoll aus die
Fkeischtbeile . In etwa 5 — 50 Secunden wird der Körpertheil
schneeweiß und gefühlos und nun können tiefe Einlchnilke ge¬
macht werden , ohne daß der Patient ein Gefühl von der Thä-
tigkeit des Messers hat . Nach der Operation kehrt das Gefühl
rasch wieder . Dieses neue schmerzstillende Mittel soll die so
oft bedenkliche Anwendung deö Chloroform bei Operationen er¬
setzen.

— Alexander Werl erzählt , daß er eines Tages Heinrich Herne da¬
bei überraschte , wie er sein Testament abfaßtc . „ Weißt Du , wie mein
erster Wunsw lautet , den ich hier nicderschrcibed " sagte der Poet zu dem
früheren Rabbiner . „ Wie soll ich das wissend " „ Nun ich befehle meiner
Frau , sich an , Tage nach meinem Tode wieder zu vcrheiratbcn . " „ Aber
warum denn ? " „ Weil ick wünsche , daß es einen Mann gebe , der jeden
Tag bedauert , daß ich gestorben bin . " So boshaft war er selbst gegen
seine sonst so geliebte und gerühmte Mathilde.
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